
(19) *EP004818457A1*
(11) EP 4 818 457 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
07.10.2026 Patentblatt 2026/41

(21) Anmeldenummer: 25168003.9

(22) Anmeldetag: 02.04.2025

(51) Internationale Patentklassifikation (IPC):
E06B 7/20 (2006.01) E06B 7/21 (2006.01)
E06B 7/215 (2006.01)

(52) Gemeinsame Patentklassifikation (CPC):
E06B 7/21; E06B 7/20; E06B 7/215

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC ME MK MT NL
NO PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
BA
Benannte Validierungsstaaten:
GE KH LA MA MD TN

(71) Anmelder: Athmer OHG
59757 Arnsberg (DE)

(72) Erfinder: Rösner, Manuel
59759 Arnsberg (DE)

(74) Vertreter: Fritz Patent‑ und Rechtsanwälte
PartmbB
Apothekerstr. 55
59755 Arnsberg (DE)

(54) ÜBERTRAGUNGSMITTEL ZUM BETÄTIGEN EINER AUTOMATISCHEN DICHTUNG,
ANORDNUNG UND SYSTEM

(57) Die Erfindung betrifft ein Übertragungsmittel
zumBetätigeneiner automatischenDichtung, zumindest
aufweisend ein erstes Gehäuse, ein Betätigungsmittel
und ein Längenverstellmittel, wobei das Betätigungsmit-
tel zumindest teilweise über ein Ende des ersten Geh-

äuses hinausragt, wobei die Länge des Betätigungsmit-
tels, die über ein Ende des ersten Gehäuses hinausragt,
einstellbar ist und das Längenverstellmittel geeignet und
eingerichtet ist, die Länge des Betätigungsmittel einzu-
stellen.

EP
4

81
8

45
7

A
1

Processed by Luminess, 75001 PARIS (FR)



2

1 EP 4 818 457 A1 2

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Übertra-
gungsmittel zum Betätigen einer automatischen Dich-
tung, zumindest aufweisend ein erstes Gehäuse, ein
Betätigungsmittel und ein Längenverstellmittel, wobei
das Betätigungsmittel zumindest teilweise über ein Ende
des ersten Gehäuses hinausragt.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Drehflügeltü-
ren und verschiedene Arten von Schwingtüren, Pendel-
türen oder Pivottüren bekannt.
[0003] Drehflügeltüren sind die am häufigsten anzut-
reffenden Türen. Diese sind über Türbänder an einer
Zarge schwenkbar gelagert und liegen im geschlosse-
nen Zustand an der Zarge an. verhindert. Schwingtüren,
Pendeltüren oder Pivottüren können unter anderem da-
durch unterschieden werden, wie ein Türblatt dieser
Türen schwingt.
[0004] Zum ersten gibt es Pivottüren, deren Türblätter
über Türbänder an einem Laibungsbrett der Zarge an-
geschlagen sind, durch die das Türblatt aus einer
Schließstellung der Tür in eine erste Öffnungsrichtung
um eine erste Drehachse geschwenkt werden kann und
durch die das Türblatt aus der Schließstellung in eine
zweite zur ersten Öffnungsrichtung entgegengesetzte
zweite Öffnungsrichtung um eine zweite Drehachse ge-
schwenkt werden kann.
[0005] Zum zweiten gibt es Pivottüren, deren Türblät-
ter über Türbänder am Boden und an einem Sturz der
Zarge oder der Decke befestigt werden. Die Drehachse
des Türblattes verläuft zwischen den Türbändern durch
das Türblatt.
[0006] Zum dritten gibt es Pivottüren, die über Türbän-
der an einem Laibungsbrett der Zarge angeschlagen
sind, bei denen das Türblatt aber nur umeineDrehachse
in beide Öffnungsrichtungen geschwenkt werden kann,
um geöffnet zu werden. Bei diesen Türen verläuft, wie
eingangs beschrieben, die einzige Drehachse in einem
Zwischenraum zwischen dem Türblatt und dem Lai-
bungsbrett der Zarge. Dieser Zwischenraum wird in
der Regel abgedichtet, damit kein Luftzug und kein
Schallübertrag zwischen den beiden durch die Tür ge-
trennten Räume auftreten. Dazu können Kunststoff un-
d/oder Aluminiumprofile eingesetzt werden.
[0007] Bei vielen Anwendungen von Drehflügeltüren
oder Pivottüren besteht der Bedarf, im geschlossenen
Zustand der Tür einen Zwischenraum zwischen dem
Türblatt und dem Boden abzudichten.
[0008] Für die Abdichtung dieser Zwischenräume ha-
ben sich insbesondere bei Drehflügeltüren aus verschie-
denen Gründen sogenannte automatische Dichtungen
bewährt, bei denen automatisch beim Schließen der Tür
ein an dem Türblatt bewegbar befestigtes Dichtungs-
profil auf den Boden abgesenkt wird. Diese Absenkbe-
wegung wird bei bekannten Systemen über einen Me-
chanismus bewirkt, der einerseits mit dem Dichtungs-
profil und andererseits mit dem Türblatt verbunden ist. In
diesen Mechanismus wird beim Bewegen des Türblatts

in seine Schließstellung eine Kraft eingeleitet, durch die
der Mechanismus betätigt wird. Die Krafteinleitung er-
folgt über einen sogenannten Auslöser, der bei gekann-
ten Systemen auf der Seite der Türbänder über das
Türblatt hinausragt. Dieser Auslöser ist verschiebbar
gelagert und schlägt beim Schließen der Tür an dem
Laibungsbrett der Zarge an. Dadurch wird die zum Be-
wegen des Dichtungsprofils notwendige Kraft in den
Mechanismus eingeleitet. Kommt beim Öffnen der Tür
der Auslöser von dem Laibungsbrett der Zarge frei, wird
mittels der Kraft von Federn, die bei der Absenkbewe-
gung gespannt wurden, die Dichtungsleiste angehoben.
[0009] Zumeist weisen die automatischen Dichtungen
ein Gehäuse auf, das an dem Türblatt befestigt wird und
in dem der Mechanismus angeordnet ist. Im nicht aus-
gelösten Zustand ist meist auch das Dichtungsprofil
größtenteils in dem Gehäuse angeordnet.
[0010] Durch die Betätigung des Auslösers wird das
Dichtungsprofil abgesenkt. Bei bekannten Systemen
wird der Auslöser zur Betätigung eingedrückt. Dabei ist
der Weg, den das Dichtungsprofil angesenkt wird über
eine Mechanik daran gekoppelt, wie weit der Auslöser
eingedrückt wird. Hierbei wird durch ein stärkeres Betä-
tigen des Auslösers das Dichtungsprofil stärker abge-
senkt und durch ein weniger starkes Betätigen des Aus-
lösers, das Dichtungsprofil weniger weit abgesenkt. Bei
bekannten Systemen ist der Auslöser daher einstellbar,
um diesen so einzustellen, dass das Dichtungsprofil mit
einer optimalen Kraft nach einer Absenkung auf dem
Untergrund aufliegt.Wird der Auslöser zu wenig betätigt,
kann dies dazu führen, dass nach dem Absenken des
Dichtungsprofils nocheinSpalt zwischenDichtungsprofil
und Untergrund verbleibt. Wird der Auslöser zu stark
betätigt, kann dies dazu führen, dass dasDichtungsprofil
mit einem erhöhten Druck auf dem Untergrund aufliegt.
Dies kann zu einer Deformierung und einer schnelleren
Abnutzung des Dichtungsprofils führen.
[0011] Die erforderliche Einstellbarkeit des Auslösers
wird erschwert, wenn an der Bandseite der Tür eine
Klemmschutzvorrichtung zur Abdeckung des Spaltes
zwischen Türblatt und Zarge angebracht ist. Dies ist
insbesondere im öffentlichen Bereich, beispielsweise
in Kindertagesstätten Pflicht, um ein Einklemmen von
Körperteilen bei einem Schließen der Tür zu verhindern.
Ein solcher Fingerschutz ist zum Beispiel in der Anmel-
dungDE102019119299.4 offenbart. DieKlemmschutz-
vorrichtung überdeckt den Bereich, in welchem der Aus-
löser einer automatischen Dichtung aus dem Türblatt
vorsteht. Um den Auslöser einzustellen, ist es in diesen
Fällen häufig erforderlich die automatische Dichtung
auszubauen, denAuslöser einzustellenunddieDichtung
wieder einzubauen. Erst dann kann kontrolliert werden,
ob das Einstellen des Auslösers in der richtigen Weise
erfolgt ist. Stimmt die Einstellung noch nicht, muss der
Vorgang des Ausbauens wiederholt werden. Dies ist
zeitaufwendig und schwer zu kontrollieren.
[0012] Hier setzt die vorliegende Erfindung an.
[0013] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
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zugrunde, eine Möglichkeit zu schaffen, bei der eine
optimale Auslösung einer automatischen Türdichtung
durch ein einfaches Einstellen des Auslösemechanis-
mus, insbesondere auch bei Türen mit einer Klemm-
schutzvorrichtung, gegeben ist.
[0014] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Übertragungsmittel zum Betätigen einer automatischen
Dichtung gelöst, zumindest aufweisend ein erstes Ge-
häuse, ein Betätigungsmittel und ein Längenverstellmit-
tel, wobei das Betätigungsmittel zumindest teilweise
über ein Ende des ersten Gehäuses hinausragt, wobei
die Länge des Betätigungsmittels, die über ein Ende des
erstenGehäuses hinausragt, einstellbar ist und das Län-
genverstellmittel geeignet und eingerichtet ist, die Länge
des Betätigungsmittel, die über ein Ende des ersten
Gehäuses hinausragt, einzustellen.
[0015] Durch das vorgeschlagene Übertragungsmittel
wird ein das Betätigen der automatischen Dichtung über
das Übertragungsmittel ausgelöst. Das Übertragungs-
mittel weist ein erstes Gehäuse auf, welches in einer Nut
eines Türblatts eingesetzt werden kann. Das Übertra-
gungsmittel weist ein Betätigungsmittel auf, welchesmit-
tels des Längenverstellmittels in seiner Länge eingestellt
werden kann. Vorteilhaft ist hierbei insbesondere, dass
die Einstellung des Betätigungsmittels nicht unmittelbar
erfolgen muss, sondern über das Längenverstellmittel
vorgenommen werden kann.
[0016] Es kann vorgesehen sein, dass das Betäti-
gungsmittel eindrückbar ist. Das Eindrücken des Betäti-
gungsmittel kann durch eine Kraft erfolgen, die auf das
Betätigungsmittel eingebracht wird.
[0017] Es kann vorgesehen sein, dass das Betäti-
gungsmittel in einer Hülse des Längenverstellmittels zu-
mindest teilweise geführt ist, wobei das Betätigungsmit-
tel an seinem in der Hülse liegenden Ende einen Sechs-
kantkopf aufweist, wobei die Hülse geeignet und einge-
richtet ist, den Sechskantkopf zu drehen. Das Übertra-
gungsmittel ist zu einem Teil seiner Länge in der Hülse
geführt. Ein anderer Teil der Länge des Übertragungs-
mittels ragt, wie beschrieben über ein Ende des ersten
Gehäuses.Durch dieDrehung derHülsewird der Sechs-
kantkopf des Betätigungsmittels mitgenommen und das
Betätigungsmittel gedreht. Das Betätigungsmittel läuft in
der Hülse, so dass sich der Teil desÜbertragungsmittels,
welcher in der Hülse geführt wird, verschiebt. Durch die
Verschiebung des Betätigungsmittels innerhalb der Hül-
se wird automatisch die Länge des Betätigungsmittels,
die über ein Ende des ersten Gehäuses hinausragt,
ebenfalls geändert, da das Betätigungsmittel insgesamt
die keine Längenänderung erfährt.
[0018] Die Anordnung zum Betätigen einer automati-
schen Türdichtung weist ein Übertragungsmittel nach
einem der vorhergehenden Ansprüche und eine auto-
matische Türdichtung auf, welche zumindest aufweist
ein zweites Gehäuse, ein bewegbares Dichtungsprofil,
einenMechanismus zumBewegen des Dichtungsprofils
gegenüber dem zweiten Gehäuse, und einen eindrück-
baren Auslöser zumBetätigen desMechanismus, wobei

das Übertragungsmittel durch das Betätigungsmittel ge-
eignet und eingerichtet ist, eine Kraft auf den eindrück-
baren Auslöser zu übertragen.
[0019] Das Dichtungsprofil ist dazu geeignet und ein-
gerichtet gegenüber dem zweiten Gehäuse abgesenkt
und angehoben zu werden, um beispielsweise einen
Bereich zwischen dem zweiten Gehäuse und einem
Untergrund abzudichten. Das Dichtungsprofil wird dabei
in gleichem Umfang oder über ein Übersetzungsverhält-
nis in einem übersetzten Umfang abgesenkt, wie der
eindrückbare Auslöser der automatischen Dichtung ein-
gedrückt wird. Um den eindrückbaren Auslöser einzu-
drücken, bedarf einer Krafteinwirkung auf den Auslöser.
Diese Kraft wird durch das Übertragungsmittel auf den
Auslöser übertragen.
[0020] Es kann vorgesehen sein, dass das Übertra-
gungsmittel mit einer einstellbaren Länge bandseitig
über das zweite Gehäuse, den Auslöser und das Dich-
tungsprofil der automatischen Dichtung hinausragt.
[0021] Hierzu kann es vorgesehen sein, dass das
Übertragungsmittel und der Auslöser unmittelbar oder
über ein Verbindungsmittel miteinander verbunden sind.
Durch die Verbindung des Übertragungsmittels unmittel-
bar oder über ein Verbindungsmittel mit dem Auslöser
wird eine Kraft, die auf das Übertragungsmittel einwirkt,
unmittelbar oder mittelbar über das Übertragungsmittel
auf den Auslöser übertragen. Dies hat zur Folge, dass
derUmfang, umdendasÜbertragungsmittel eingedrückt
wird, der gleiche Umfang sein kann, um den der ein-
drückbare Auslöser eingedrückt wird. Dadurch ist die
Absenkung des Dichtungsprofils der automatischen
Dichtung ebenfalls an den Umfang gekoppelt, um den
das Betätigungsmittel eingedrückt wird.
[0022] Es kann vorgesehen sein, dass ein Außenge-
winde des Betätigungsmittels in ein Innengewinde des
Verbindungsmittels eingreift. Dadurch ist es möglich,
dass zum einen eine Verbindung des Übertragungsmit-
tels mittelbar über das Verbindungsmittel zu dem ein-
drückbaren Auslöser hergestellt wird und zum anderen,
dass eine Verstellbarkeit der Länge des Betätigungs-
mittels durch das Längenverstellmittel gewährleistet
bleibt. Bei einer Drehung des Längenverstellmittels
und somit des Betätigungsmittels, wird das Betätigungs-
mittel durch das Verbindungsmittel geschraubt. Die Ver-
bindung zwischenÜbertragungsmittel und Verbindungs-
mittel bleibt bestehen, so dass eine Kraft übertragen
werden kann. Gleichzeitig kann die Länge, mit der das
Betätigungsmittel über ein Ende des ersten Gehäuses
ragt, verändert werden.
[0023] Es kann vorgesehen sein, dass das Übertra-
gungsmittel ein erstes Zahnrad und ein zweites Zahnrad
aufweist, wobei das erste Zahnrad mit einem zweiten
Zahnrad zu einem Winkelgetriebe gekoppelt ist. Das
zweite Zahnrad ist geeignet und eingerichtet, durch eine
äußere Krafteinwirkung gedreht zu werden. Hierzu kann
das zweite Zahnrad beispielsweise derart ausgebildet
sein, dass ein Werkzeug, beispielsweise ein Inbus oder
Schraubendreher an dem zweiten Zahnrad angreifen
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kann. Über eine Drehung des zweiten Zahnrades wird
über dasWinkelgetriebe das erste Zahnrad gedreht. Das
erste Zahnrad ist mit der Hülse verbunden und geeignet
und eingerichtet, die Hülse zu drehen. Dies führt zu der
oben beschriebenen Verstellung der Länge des Übertra-
gungsmittels.
[0024] EinSystemzumBetätigeneiner automatischen
Dichtung,weist zumindest eineTür,mit zumindest einem
Türblatt und einer Zarge, und eine erfindungsgemäße
Anordnung auf, wobei das Betätigungsmittel eine Kon-
taktfläche aufweist, wobei die Kontaktfläche geeignet
und eingerichtet ist an der Zarge oder einem anderen
Anschlag anzuschlagen. Dies kann insbesondere durch
einSchließendesTürblatts erfolgen.DurchdasAnschla-
gen der Kontaktfläche an der Zarge oder dem Anschlag
kann eine Kraft auf das Betätigungsmittel ausgeübt wer-
den. Das Betätigungsmittel wird durch das Anschlagen
eingedrückt. Es kommt zu einer Relativbewegung zwi-
schen dem Betätigungsmittel und der Zarge oder dem
Anschlag. Dies hat zur Folge, dass durch die Verbindung
desÜbertragungsmittelmit demeindrückbarenAuslöser
auch eine Kraft auf den eindrückbaren Auslöser bewirkt
wird und der Auslöser eingedrückt wird. Durch das Ein-
drücken des Auslösers wird in der Folge die automati-
sche Dichtung ausgelöst und das Dichtungsprofil abge-
senkt.
[0025] Es kann vorgesehen sein, dass der Anschlag
an der Zarge befestigt ist und zwischen der Zarge und
dem Übertragungsmittel angeordnet ist, wobei die Kon-
taktfläche im ausgelösten Zustand der automatischen
Dichtung an dem Anschlag anliegt.
[0026] Hierbei kann es insbesondere vorgesehen
sein, dass der eindrückbare Auslöser der automatischen
Dichtung auch bei geschlossener Tür im ausgelösten
Zustand der automatischen Dichtung einen Abstand
von der Zarge oder dem Anschlag hat. Bei bekannten
Systemen liegt der eindrückbare Auslöser im geschlos-
senen Zustand der Tür an der Zarge oder dem Anschlag
an. Dies ist durch das Übertragungsmittel nicht mehr
erforderlich. Ein Einstellen des Auslösers auf die richtige
Länge entfällt somit.
[0027] Dies ist insbesondere vorteilhaft, wenn vorge-
sehen ist, dass die Tür ein Klemmschutzsystem zur
Überdeckung eines Spalts zwischen Türblatt und Zarge
aufweist. Durch ein Klemmschutzsystem ist es kaum
möglich den eindrückbaren Auslöser im eingebauten
Zustand der automatischen Dichtung auf der Bandseite
einzustellen, da das Klemmschutzsystem genau diesen
Bereich zwischen Türblatt und Zarge abdeckt.
[0028] Um die Funktionsfähigkeit des Übertragungs-
mittels zu gewährleisten, kann es auch bei dem Über-
tragungsmittel erforderlich sein, dass die Länge des
Betätigungsmittels, die über ein Ende des ersten Geh-
äuses ragt, einzustellen.
[0029] Hierzu kann es vorgesehen sein, dass das
zweite Zahnrad über eine Öffnung in dem Türblatt dreh-
bar ist.
[0030] DerbesondereVorteil besteht darin, dassdurch

das Winkelgetriebe eine Umlenkung der Kraft in einem
90°Winkel erfolgt undeineBedienungdeszweitenZahn-
rades durch eine Öffnung im Türblatt ermöglicht wird.
[0031] Es kann vorgesehen sein, dass das erste Zahn-
rad mit dem Längenverstellmittel verbunden ist. Die Ver-
bindung kann einstückig sein oder das erste Zahnrad ist
in geeigneter Weise lösbar oder unlösbar mit dem Län-
genverstellmittel verbunden. Wird nun das zweite Zahn-
rad durch die Öffnung im Türblatt gedreht, wird die Dre-
hung auf das erste Zahnrad übertragen, welches in ei-
nem 90° Winkel zu dem zweiten Zahnrad steht. Die
Drehung des ersten Zahnrades wiederum wird auf das
Längenverstellmittel übertragen.DasLängenverstellmit-
tel ist wiederum geeignet und eingerichtet die Länge des
Betätigungsmittels zu verändern, die über ein Ende des
ersten Gehäuses ragt. Es wird somit erreicht, dass das
Betätigungsmittel im eingebauten Zustand des Übertra-
gungsmittelsundderautomatischenDichtungeingestellt
werden kann. Ziel des Einstellens ist es, dass die Kon-
taktfläche des Betätigungsmittels mit einer optimalen
Kraft an der Zarge oder dem Anschlag anliegt, wenn
die Tür in einem geschlossenen Zustand ist. Eine opti-
male Kraft wird dann auf die Kontaktfläche des Betäti-
gungsmittels, wenn das Betätigungsmittel genau so weit
eingedrückt wird, dass die Absenkung des Dichtungs-
profils so weit erfolgt, dass ein guter Kontakt mit einem
Untergrund geschaffen wird, das Dichtungsprofil jedoch
nicht zu stark angepresst wird.
[0032] AlsganzbesondererVorteil dieserLösungkann
genannt werden, dass die Einstellung des Betätigungs-
mittel durch eine Drehung des zweiten Zahnrades durch
eine Öffnung im Türblatt bei einer geschlossenen Tür
vorgenommenwerden kann. Die Einstellung kann daher
währenddesEinstellensüberprüftwerden,wodurcheine
besonders gute Einstellung erreicht werden kann. Dies
bietet auch bei Türen, die kein Klemmschutzsystem auf-
weisen einen Vorteil.
[0033] Es kann auch vorgesehen sein, dass das Über-
tragungsmittel mit einer Verstellstange verbindbar ist,
wobei dieVerstellstangeüber eineÖffnunganderHaupt-
schließkante des Türblatts drehbar ist. Im Falle einer
Verstellstange wird die Drehung des Längenverstellmit-
tels nicht durch ein Winkelgetriebe in einem 90° Winkel
an eineÖffnung im Türblatt übertragen. Es wird vielmehr
eine Verstellstange durch das gesamte Türblatt von der
Längenverstellmittel an der Bandseite der Tür an die
Hauptschließkante geführt. DasEnde der Verstellstange
kann dabei beispielsweise als Schraubenkopf ausgebil-
det seinundgeeignet seinmit einemKreuz‑,Schlitz‑oder
Inbusschlüssel verdreht zu werden.
[0034] Es besteht die Möglichkeit, dass die Verstell-
stangeeineVerlängerungdesLängenverstellmittels dar-
stellt.
[0035] Es besteht die Möglichkeit, dass zwischen dem
Türblatt und der Zarge ein Zwischenraum vorgesehen
ist, in demeine einzigeDrehachse des Türblatts verläuft.
[0036] Das zweite Gehäuse hat bei Drehflügeltüren
eine Breite, die der Breite des Türblatts entspricht, an
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dem es befestigt ist. Das Dichtungsprofil ragt meist ge-
ringfügig seitlich über das Gehäuse hinaus und Enden
des Dichtungsprofils können dadurch im geschlossenen
Zustand der Tür an der Zarge anliegen. Ist aber band-
seitig zwischen dem Türflügel und der Zarge ein Zwi-
schenraum vorgesehen, wie es eingangs beschrieben
ist, kann das Dichtungsprofil nicht an der bandseitigen
Zarge anliegen. Dadurch kann das Dichtungsprofil nicht
für eine Abdichtung zwischen dem Türblatt, dem Boden
und der Zarge sorgen, wenn die Tür geschlossen ist.
[0037] Es kann vorgesehen sein, dass das Übertra-
gungsmittel und/oder das erste Gehäuse und/oder das
Betätigungsmittel und/oder das zweite Gehäuse und/o-
der der Auslöser und/oder das Dichtungsprofil der auto-
matischenDichtung bandseitig über das Türblatt hinaus-
ragen und in den Zwischenraum zwischen dem Türblatt
und der Zarge hineinragen.
[0038] Weitere Merkmale und Vorteile von Ausfüh-
rungsbeispielen der Erfindung werden unter Bezugnah-
me auf die Zeichnungen nachfolgend beschrieben. Da-
beiwerden fürgleicheoderähnlicheTeileund fürTeilemit
gleichen oder ähnlichen Funktionen dieselben Bezugs-
zeichen verwendet. Es zeigen:

Fig. 1a eine Vorderansicht einer erfindungsgemä-
ßen Anordnung mit einem Betätigungsmittel
in einer ersten Position

Fig. 1b eine Vorderansicht einer Anordnung mit ei-
nem Betätigungsmittel in einer zweiten Po-
sition

Fig. 2a eine Schnittansicht B-B der Anordnung aus
Fig. 1a

Fig. 2b eine Schnittansicht D-D der Anordnung aus
Fig. 1b

Fig. 3a eine Draufsicht der Anordnung aus Fig. 1a

Fig. 3b eine Draufsicht der Anordnung aus Fig. 1b

Fig. 4a eine Schnittansicht A-A der Anordnung aus
Fig. 3a

Fig. 4b eine Schnittansicht C-C der Anordnung aus
Fig. 3b

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht eines erfin-
dungsgemäßen Systems

Fig. 5a einen Ausschnitt einer Seitenansicht des
Systems aus Fig. 5

Fig. 6 eine Schnittansicht E-E des Systems aus
Fig. 5

Fig. 7 eine Ansicht von unten des Systems aus

Fig. 5a

Fig. 8 eine Schnittansicht F-F des Systems aus
Fig. 7

Fig. 9a eine Seitenansicht einer weiteren Anord-
nung mit einem Betätigungsmittel in einer
ersten Position

Fig. 10a eine Vorderansicht der Anordnung aus Fig.
9a

Fig. 9b eine Seitenansicht einer weiteren Anord-
nung mit einem Betätigungsmittel in einer
zweiten Position

Fig. 10b eine Vorderansicht der Anordnung aus Fig.
9b

Fig. 11a eine Draufsicht der Anordnung aus Fig. 9a

Fig. 12a eine Schnittansicht G-G der Anordnung aus
Fig. 11a

Fig. 11b eine Draufsicht der Anordnung aus Fig. 9b

Fig. 12b eine Schnittansicht H-H der Anordnung aus
Fig. 11b

[0039] Es ist nicht notwendig, dass eine erfindungsge-
mäße Vorrichtung alle nachfolgend beschriebenen
Merkmale aufweist. Es ist auch möglich, dass eine erfin-
dungsgemäße Vorrichtung nur einzelne Merkmale der
nachfolgend beschriebenen Ausführungsbeispiels auf-
weist.
[0040] Die in den Figuren 1 bis 4b dargestellte An-
ordnung 9 weist ein Übertragungsmittel 1 zum Betätigen
einer automatischen Dichtung 2, eine automatische
Dichtung2undeinVerbindungsmittel 14 auf.Die Figuren
zeigen zur besseren Übersichtlichkeit eine verkürzte
Darstellung der automatischen Dichtung 2. In der Rea-
lität erstreckt sich die automatische Dichtung 2 länger
über das Übertragungsmittel 1 hinaus. Eine Darstellung
in einem realen Maßstab würde das Größenverhältnis in
einer Art ändern, dass das Übertragungsmittel 1 nicht
mehr in den Einzelheiten erkennbar wäre. Die darge-
stellte Länge der automatischen Dichtung 2 ändert an
dem Funktionsprinzip der dargestellten Figuren nichts.
[0041] Das Übertragungsmittel 1 weist ein erstes Ge-
häuse 3, ein Betätigungsmittel 4 und ein Längenverstell-
mittel 5 auf. Die automatische Dichtung 2 weist ein zwei-
tes Gehäuse 10, ein bewegbares Dichtungsprofil 11,
einen Mechanismus 12 zum Bewegen des Dichtungs-
profils 11 gegenüber dem zweiten Gehäuse 10, und
einen eindrückbaren Auslöser 13 zum Betätigen des
Mechanismus 12 auf. Die Figuren 1 bis 4b weisen ein
Verbindungselement 26 auf, welches an das zweite Ge-
häuse 10 angebracht sein kann. DasÜbertragungsmittel
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1 und der eindrückbare Auslöser 13 sind über ein Ver-
bindungsmittel 14 miteinander verbunden.
[0042] Das Übertragungsmittel 1 ist geeignet und ein-
gerichtet, eine Kraft auf den eindrückbaren Auslöser 13
zuübertragen.Hierzuweist dasÜbertragungsmittel 1 ein
Betätigungsmittel 4 auf, welches zumindest teilweise
über ein Ende des ersten Gehäuses 3 hinausragt. Die
Länge des Betätigungsmittels 4, die über ein Ende des
ersten Gehäuses 3 hinausragt, ist über das Längenvers-
tellmittel 5 einstellbar. Die Fig. 1a, 2a, 3a und 4a zeigen
beispielsweise das Betätigungsmittel 4 in einer ersten
Position. Und die Fig. 1b, 2b, 3b und 4b zeigen das
Betätigungsmittel 4 nach einer Verstellung der Länge,
dieüberdasersteGehäuse3hinausragt, ineiner zweiten
Position.
[0043] DasBetätigungsmittel 4 weist ein Außengewin-
de auf, welches in ein Innengewinde des Verbindungs-
mittels 14 eingreift. Dadurch ist es möglich, dass das
Betätigungsmittel 4 in seiner relativen Position zu dem
Verbindungsmittel 14 verändert wird. Hierbei kann es,
vergleichbar mit einer Gewindestande, durch das Innen-
gewinde gedreht werden. Die kraftschlüssige Verbin-
dung zwischen Betätigungsmittel 4 und Verbindungsmit-
tel 14 bleibt so zu jeder Zeit bestehen.
[0044] Die Fig. 2a, 2b und 4a, 4b zeigen, dass das
Betätigungsmittel 4 in einer Hülse 6 des Längenverstell-
mittels 5 zumindest teilweise geführt ist. Das Betäti-
gungsmittel 4 weist an seinem in der Hülse 6 liegenden
Ende 7 einen Sechskantkopf 8 auf, der durch eine Dre-
hung der Hülse 6 mitgenommen und ebenfalls gedreht
wird. Durch eine Drehung des Sechskantkopfes 8 wird
das Betätigungsmittel 4 in dem Innengewinde des Ver-
bindungsmittels 14 geführt und die Länge, die über das
erste Gehäuse hinausragt, verstellt.
[0045] In der Schnittansicht der Fig. 2a und 2b ist
erkennbar, dass das Übertragungsmittel 4 ein erstes
Zahnrad 15 und ein zweites Zahnrad 16 aufweist. Das
erste Zahnrad 15 ist mit einem zweiten Zahnrad 16 zu
einemWinkelgetriebe gekoppelt. Das zweite Zahnrad 16
ist geeignet und eingerichtet, durch eine äußere Kraft-
einwirkung gedreht zu werden. Hierzu kann das zweite
Zahnrad 16 beispielsweise derart ausgebildet sein, dass
einWerkzeug, beispielsweiseein InbusoderSchrauben-
dreher an dem zweiten Zahnrad 16 angreifen kann. Über
eine Drehung des zweiten Zahnrades 16 wird über das
Winkelgetriebe das erste Zahnrad 15 gedreht. Das erste
Zahnrad 15 ist mit der Hülse 6 verbunden und geeignet
und eingerichtet, die Hülse 6 zu drehen. Dies führt zu der
oben beschriebenen Verstellung der Länge des Über-
tragungsmittels 1, beispielsweise vonder erstenPosition
in den Fig. 1a, 2a, 3a und 4a in die zweite Position,
gezeigt in den Fig. 1b, 2b, 3b und 4b oder umgekehrt.
[0046] In Fig. 5 ist eine perspektivische Ansicht eines
erfindungsgemäßen Systems 17 und in Fig. 5a ein Aus-
schnitt einer Seitenansicht des Systems 17 gezeigt.
[0047] Das System 17 weist eine Tür 18, und eine
erfindungsgemäßen Anordnung 9 auf. Die Tür 18 weist
eine Zarge 20 und ein Türblatt 19 auf. Die Zarge 20 kann

auf bekannte Art in einer Türöffnung in einer Wand be-
festigt werden. Das Türblatt 19 ist über Bänder an der
Zarge 20 schwenkbar befestigt. Es handelt sich in den
Figuren um eine Drehflügeltür. Außergewöhnlich für die-
seDrehflügeltür ist, dass die Drehachse des Türblatts 19
in einem Zwischenraum verläuft, der zwischen dem Tür-
blatt 19 und der Zarge 20 verläuft, genauer gesagt zwi-
schen einer bandseitigen Schmalseite des Türblatts 19
und der Zarge 20. Die Bänder sind in diesem Zwischen-
raum untergebracht. In den Zwischenraum können Kör-
perteile, wie Finger und/oder Gegenstände eingesteckt
werden, die womöglich beim Bewegen des Türblatts 19
verletzt oder beschädigt werden könnten. Aus diesem
Grund ist bei der Tür 18 ein Klemmschutzsystem 23 zur
Überdeckung eines Spalts zwischen Türblatt 19 und
Zarge 20 vorgesehen.
[0048] In den Fig. 6, 7 und 8 ist erkennbar, dass das
Betätigungsmittel 4 eine Kontaktfläche 21 aufweist. Die
Kontaktfläche 21 ist geeignet und eingerichtet an der
Zarge 20 oder einem anderen Anschlag 22 anzuschla-
gen, um eineKraft auf den eindrückbarenAuslöser 13 zu
übertragen. Es ist ebenfalls erkennbar, dass der ein-
drückbare Auslöser 13 der automatischen Dichtung 2
auch bei geschlossener Tür 18 im ausgelösten Zustand
der automatischen Dichtung 2 einen Abstand von der
Zarge 20 oder demAnschlag 22 hat. Die Krafteinwirkung
wird einzig in das Betätigungsmittel 4 eingetragen. Der
eindrückbare Auslöser 13 steht in einem mittelbaren
Kontakt mit der Zarge 20 über das Betätigungsmittel 4
und, sofern vorhanden, das Verbindungsmittel 14.
[0049] Zwischen dem unteren Ende des Türblattes 19
und einem nicht dargestellten Untergrund ist ein Spalt
vorhanden. Dieser Spalt wird im geschlossenen Zustand
der Tür 18 durch eine automatische Dichtung 2 abge-
dichtet. Der Wechsel des bewegbaren Dichtungsprofils
11 aus der Freigabestellung in die Dichtstellung wird
durch das Eindrücken des Auslösers 13 erreicht. Dabei
kann eine Feder gespannt werden. Der Wechsel der
Dichtungsprofils 11ausderDichtstellung in dieFreigabe-
stellung kann bei einer Entlastung des Auslösers 13
durch eine Entspannung der Feder erreicht werden.
Der Auslöser 13 wird durch eine Kraftübertragung zwi-
schen Übertragungsmittel 4 und eindrückbarem Auslö-
ser 13 eingedrückt.
[0050] Die automatische Dichtung 2 ist in einer Nut am
unteren Ende des Türblattes 19 befestigt. An der Band-
seite des Türblatts 19 ragt die Dichtung in den Zwischen-
raum zwischen dem Türblatt 19 und der Zarge 20 hinein.
[0051] Es ist möglich, dass das Betätigungsmittel 4 so
weit über das zweite Gehäuse 10 hinausragt, dass es
beimSchließenderTür 18anderZarge20anschlägt und
bei geschlossener Tür 18 an der Zarge 20 anliegt. Als
vorteilhafter kann es sich aber erweisen, dass das Be-
tätigungsmittel 4 auch bei geschlossener Tür 18 im aus-
gelösten Zustand der automatischen Dichtung 2 einen
Abstand von der Zarge 19 hat. Dann kann das Betäti-
gungsmittel 4 aber nicht beim Schließen der Tür 18 an
der Zarge 20 anschlagen, um eine Kraft in den eindrück-
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baren Auslöser 13 einzuleiten. Abhilfe kann da ein An-
schlag 22 schaffen, der an der Zarge 20 befestigt ist und
zwischen der Zarge 20 und dem Betätigungsmittel 4
angeordnet ist. Das Betätigungsmittel 4 schlägt dann
beim Schließen der Tür 18 an dem Anschlag 22 an.
[0052] Die Fig. 9a bis 12b zeigen eine weitere Anord-
nung 9mit einemBetätigungsmittel 4 in einer ersten oder
zweiten Position.
[0053] Auch diese dargestellte Anordnung 9 weist ein
Übertragungsmittel 4 zum Betätigen einer automati-
schen Dichtung 2, eine automatische Dichtung 2 und
ein Verbindungsmittel 14 auf.
[0054] DieFunktionsweisenderBauteile sindgleichzu
den Funktionsweisen der Bauteile der oben beschriebe-
nen Anordnung 9.
[0055] In den Fig. 9a bis 12 b ist das Übertragungs-
mittel 1 mit einer Verstellstange 24 verbunden. Die Ver-
stellstange 24 ist über die gesamte Breite des Türblatts
19 geführt und über eine Ausnehmung 25 an der Haupt-
schließkante des Türblatts 19 drehbar. Das Ende der
Verstellstange 24 an der Hauptschließkante ist vorzugs-
weise in einer Art ausgebildet, die es ermöglicht, die
Verstellstange24 zu drehen, beispielsweise ist dasEnde
der Verstellstange 24 als Schraubenkopf ausgebildet mit
Kreuz, Schlitz oder Inbuskopf. In der gezeigten Ausfüh-
rungsform ist ein Längenverstellmittel 5 nicht erforder-
lich. Die Drehung des Verstellstange 24 bewirkt direkt
eine Drehung des Betätigungsmittels 4.
[0056] Es ist auch möglich, dass die Verstellstange 24
eine Verlängerung des Längenverstellmittels 5 darstellt.
In diesem Fall wäre die Verstellstange 24 beispielsweise
einstückig mit dem Längenverstellmittel 5 verbunden
oder an dem Längenverstellmittel 5 angebracht. Über
eine Drehung der Verstellstange 24 wird, wie bei der
Anordnung 9 mit dem Winkelgetriebe, eine Drehung
des Längenverstellmittels 5 bewirkt.
[0057] In beiden Fällen kann eine Einstellung der Län-
ge des Betätigungsmittels 4, die über das ersteGehäuse
3 hinausragt, im eingebauten Zustand des Übertra-
gungsmittels 1 und der automatischen Dichtung 2 vor-
genommen werden. Eine Kontrolle der eingestellten
Länge kann direkt erfolgen und gegebenenfalls noch
einmal korrigiert werden.

Bezugszeichenliste:

[0058]

1 Übertragungsmittel
2 Automatische Dichtung
3 Erstes Gehäuse
4 Betätigungsmittel
5 Längenverstellmittel
6 Hülse
7 Ende
8 Sechskantkopf
9 Anordnung
10 Zweites Gehäuse

11 Bewegbares Dichtungsprofil
12 Mechanismus
13 Eindrückbarer Auslöser
14 Verbindungsmittel
15 Erstes Zahnrad
16 Zweites Zahnrad
17 System
18 Tür
19 Türblatt
20 Zarge
21 Kontaktfläche
22 Anschlag
23 Klemmschutzsystem
24 Verstellstange
25 Ausnehmung
26 Vebindungselement
27 Öffnung

Patentansprüche

1. Übertragungsmittel (1) zum Betätigen einer auto-
matischen Dichtung (2), zumindest aufweisend ein
erstesGehäuse (3), einBetätigungsmittel (4)undein
Längenverstellmittel (5), wobei das Betätigungsmit-
tel (4) zumindest teilweise über ein Ende des ersten
Gehäuses (3) hinausragt, dadurch gekennzeich-
net, dass die Länge des Betätigungsmittels (4), die
über ein Ende des ersten Gehäuses (3) hinausragt,
einstellbar ist und das Längenverstellmittel (5) ge-
eignet und eingerichtet ist, die Länge des Betäti-
gungsmittel (4), die über ein Ende des ersten Geh-
äuses (3) hinausragt, einzustellen.

2. Übertragungsmittel (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Betätigungsmittel (4)
eindrückbar ist.

3. Übertragungsmittel (1) nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Betätigungsmittel (4) in einer Hülse (6) des Längen-
verstellmittels (5) zumindest teilweise geführt ist,
wobei das Betätigungsmittel (4) an seinem in der
Hülse (6) liegenden Ende (7) einen Sechskantkopf
(8) aufweist, wobei die Hülse (6) geeignet und ein-
gerichtet ist, den Sechskantkopf (8) zu drehen.

4. Anordnung (9) zum Betätigen einer automatischen
Türdichtung (2), aufweisend ein Übertragungsmittel
(1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche und
eine automatische Türdichtung (2), zumindest auf-
weisend ein zweites Gehäuse (10), ein bewegbares
Dichtungsprofil (11), einen Mechanismus (12) zum
Bewegen des Dichtungsprofils (11) gegenüber dem
zweiten Gehäuse (10), und einen eindrückbaren
Auslöser (13) zum Betätigen des Mechanismus
(12), dadurch gekennzeichnet, dass das Übertra-
gungsmittel (1) geeignet und eingerichtet ist, eine
Kraft auf den eindrückbaren Auslöser (13) zu über-
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tragen.

5. Anordnung (9) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Übertragungsmittel (1) und der
Auslöser (13) unmittelbar oder über ein Verbin-
dungsmittel (14) miteinander verbunden sind.

6. Anordnung (9) nach einem der Ansprüche 4 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Außengewin-
de des Betätigungsmittels (4) in ein Innengewinde
des Verbindungsmittels (14) eingreift.

7. Anordnung (9) nach einem der Ansprüche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Übertra-
gungsmittel (1) ein erstesZahnrad (15) undein zwei-
tes Zahnrad (16) aufweist, wobei das erste Zahnrad
(15) mit einem zweiten Zahnrad (16) zu einem Win-
kelgetriebe gekoppelt ist.

8. System (17) zum Betätigen einer automatischen
Dichtung (2), zumindest aufweisend eine Tür (18),
mit zumindest einem Türblatt (19) und einer Zarge
(20), und einer Anordnung (9) nach einem der An-
sprüche 4 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
das Betätigungsmittel (4) eine Kontaktfläche (21)
aufweist, wobei die Kontaktfläche (21) geeignet
und eingerichtet ist an der Zarge (20) oder einem
anderen Anschlag (22) anzuschlagen.

9. System (17) nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Anschlag (22) an der Zarge (20)
befestigt ist und zwischen der Zarge (20) und dem
Übertragungsmittel (1) angeordnet ist, wobei die
Kontaktfläche (21) imausgelöstenZustandderauto-
matischen Dichtung (2) an dem Anschlag (22) an-
liegt.

10. System (17) nach einem der Ansprüche 8 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass der eindrückbare
Auslöser (13) der automatischen Dichtung (2) auch
bei geschlossener Tür (19) im ausgelösten Zustand
der automatischen Dichtung (2) einen Abstand von
der Zarge (20) oder dem Anschlag (22) hat.

11. System (17) nach einem der Ansprüche 8 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Tür (19) ein
Klemmschutzsystem (23) zur Überdeckung eines
Spalts zwischen Türblatt (19) und Zarge (20) auf-
weist.

12. System (17) nach einem der Ansprüche 8 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass das zweite Zahn-
rad (16) über eine Öffnung (27) in dem Türblatt (19)
drehbar ist.

13. System (17) nach einem der Ansprüche 8 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Zahnrad
(15) mit dem Längenverstellmittel (5) verbunden ist.

14. System (17) nach einem der Ansprüche 8 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass das Übertra-
gungsmittel (1)mit einerVerstellstange (24) verbind-
bar ist, wobei die Verstellstange (24) über eine Aus-
nehmung (25) an der Hauptschließkante des Türb-
latts (19) drehbar ist.

15. System (17) nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verstellstange (24) eine Verlän-
gerung des Längenverstellmittels (5) darstellt.
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